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ſchottiſchen Hochgradſyſtems wiithete. Hie Epiſoden aus der frei⸗
maureriſchen Geſchichte, welche un dieſen Capiteln beſprochen werden, gehören

den intereſſanteſten und bedeutungsvollſten de deutſchen und ausländi—
ſchen Logenlebens. N die Schiffmann⸗Angelegenheit erſcheinen ſogar die
Kaiſer Wilhelm und Friedrich III ar verwickelt. Hinſichtlich der offi  —
ciellen deutſchen Großloge, der Großen Landesloge von Deutſchland, iſt
ſchon in dieſem rſten ande ein Material zuſammengetragen, da für die⸗

un ſeiner Geſammtheit geradezu erdrückend wirkt. Der überreiche,
darin überſichtlich zuſammengeſtellte Stoff iſt weitaus größten Theil
noch in keiner anderen Schrift dem weiteren Publicum zugänglich geworden.
Der Verfaſſer hat keine Mühe eſcheut, den eſer über alle unkte,
die zur Sprache kommen, ſoweit S der Stand der Forſchung geſtattete,
icher und gründlich U orientieren und dabei auch noch durch anziehende
Darſtellung und durch Einſtreuung vieler ergötzlicher Züge aufs angenehmſte

unterhalten. Da das SeL ſich nUur auf unanfechtbare Documente und
unumſtößliche Th  achen ützt, iſt S von dauerndem Werte. Die m all
gemeinen Phraſen ſich bewegenden Verdächtigungen und Bemängelungen
des Verfaſſers und ſeiner literariſchen antifreimaureriſchen Thätigkeit, Wie
ſie ſeitens mancher freimaureriſcher Organe elteb werden, müſſen an dem
elben wie papierne den Quadern einer Feſtungsmauer wirkungs⸗
Los abprallen.

E  irch in Vorarlberg. oſtitz Rieneck

19) Erklärung des kleinen Katechismu approbiert vonnr

öſterreichiſchen Geſammt⸗Epiſkopate CT holi chen Religio U

Herausgegeben von Leonhard Wiedemayr, Religionslehrer der
Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt und Katechet an der amit verbundenen

Mädchenübungsſchule mn Innshruck. M t kür ch ch A b 10 u.
Innsbruck ruck und Verlag Felician Rauch. Broſch. f. 1.20

Das katechetiſche Amt E.I. ein ſchwieriges und verantwortungsvolles,
für den Anfänger ein dornenreiches. Ein guter Commentar 5 Katechismus
iſt daher enn wertvolles und mit Freuden begrüßtes Buch. An olchen guten
Hilfsbüchern hat CS Gott ſei Dank nicht gefehlt achdem aber der eue
vom Geſammt⸗Epiſkopate Oeſterreichs approbierte Katechismus ereits mn den
Schulen eingeführt worden iſt, machte ſich das Bedürfni nach einer Erklärung
dieſes Katechismu I  ar. 28 vorliegende Buch will dieſem —
Urfniſſe erecht verden und fügen ui CS gleich hinzu, CS entſpricht auch
allen Anforderungen, die man billigerweiſe machen kann. Der Verfaſſer iſt
ein praktiſcher Katechet, der eine ſo große 5  V  iebe den Kindern Heſitzt und
teſe Liehe auch bei Ausübung des katechetiſchen Amtes un herzgewinnender
Weiſe zeigt. Was die Form anbelangt, 0 enthält das Buch jumei voll⸗
ſtändig ausgearbeitete Katecheſen, aber auch Skizzen, ſo daſs die Selbſtthätigkeit
de Katecheten nicht gehindert, 1 vielmehr angeeifert ird Sehr angemuthet
aben uns die eingeſtreuten praktiſchen Beiſpiele Aus dem Leben der lieben
Heiligen. Die Sprache iſt echt kindlich, leicht verſtändlich, aber trotzdem
niemals trivial oder maniriert.



151

An Bemerkungen möchten ODbtu uIns folgende erlauben: Seite 7⁴ iſt die
vunderbare Befreiung de  7 heiligen Petrus aus dem Gefängniſſe durch den Engel
nicht genau nach dem Berichte der Apoſtelgeſchis (XII, 7—10) erzählt; Seite

die Teufelserſcheinungen, welche der heilige Aht Antonius atte, ſo 0
auszumalen, dürfte weder nothwendig noch ädagogiſch athſam ſein; Seite
09 ſpricht der Verfaſſer von der „iſraelitiſchen“ Sprache, die nie egeben
hat, richtig ſagt Seite 1 „hebräiſche“ Sprache; 158 nach der heiligen
Schrift und der allgemeinen ehre der katholiſchenV iſt es wohl ſehr wahr  2  2
ſcheinlich, daſs der „Antichriſt“ eine beſtimmte Perſon iſt; der Herr Verfaſſer
fann alſo den Kindern auf die Frage: „Wer iſt der Antichriſt?“ n eine
beſtimmte Antwort geben; Seite 22  22 iſt uns das V  Jort „ſchlauderich“ au
gefallen, das Otr vorher nie geleſen haben, 5 dürfte ein Provincialismus ſein
und beſſer durch das Wort „ſchleuderhaft“ erſetzt verden. Zu renge ſcheint Uuns
der Herr Verfaſſer 5  U ſein, wenn Seite 305 folgendes ſchreibt: „Ein Kind
traum von etwas Unkeuſchem; nun erwacht S  * da nerkt 5 böſe Begierden,
aber PS iſt ihm ſehr leid, daſs ihm ſolche Dinge ſogar im Schlafe vorkommen:
65 Cte und zerſtreut ſich Hat 7* geſündigt? Vũ  ch meine 0 Dieſes Kind ſoll
ohne UL bei der nächſten Beicht ſagen 77 iſt mir im Traume einmal etwas
Unehrbares vorgekommen.“ E  5 wäre nämlich möglich, daſs das Kind ſelbſ die
Schuld daran gehabt 0  E Wir halten dieſe Auffaſſung für 31  U trenge, da
kein orali eine Verpflichtung, dieſe ſehr zweifelhafte Schuld (2) U beichten,
herausfinden dürfte; übrigens ſin die Kinder meiſtentheils quoad Sextum ohne
dies ängſtlicher als nothwendig. Auf Seite 34 gebraucht der Herr Verfaſſer
den Ausdruck „Meſskind“ für ein Kind, das der heiligen Meſſe eiwohnt; ieſe
Wortbildung iſt wohl nicht gut 3u gebrauchen. Seite 63— wird die Geſchichte
de heiligen Stanislaus Koſtka Tzählt, wir haben dabei den Bericht der wunder
haren Communion durch Engelshand an en heiligen Jüngling
vermiſst, würde gerade an dieſer Stelle ſehr paſſend ſein! N der Behandlung
des „Neides“ (Seite 398 wäre e5 ſehr angemeſſen, die Kinder aufmerkſam
zu machen, daſs ſie oft falſche Begriffe vom „Neide“ haben, ihn oft mit dem
„Geize“ verwechſeln und oft das für „Neid“ anſehen, was bloß ein Wunſch,
des en Gut 3u beſitzen, iſt Seite 411 ſpricht der Herr Verfaſſer von der
heiligen Margaretha M Alacoque; E viel tr wiſſen iſt die Heiligſprechung

der 1 noch nicht erfolgt.
Dieſe Bemerkungen können un wollen den Wert des vorzüglichen

Buches nicht beeinträchtigen; ſie ſind einzig und allein E. gemach
worden, um bei einer zweiten Auflage, velche gewiſs bald nothwendig ſein
wird, eventuell Verwertung zU finden und das Buch zu einem fehlerloſen
un einwandfreien In jeder Hinſicht zu geſtalten. Der Druck iſt gut, Druck
fehler iſt uns eln einziger aufgefallen (Seite 340

Aigen 0 Raabs (N.⸗Oeſt.

2*.— IDr B eitſch Ppf B., Pfarrverw.
20) Das en der eiligen. Von Dr Franz Hergenröther,

Geheimkämmerer H Heiligkeit und Domcapitular Iun Würzburg. Reich
illuſtriert mit Aquarell-Imitationen und mehr al 1000 auf das
Leben der eiligen bezüglichen Compoſitionen. Mit einem Begleitworte
Sr. Gnaden des hochwürdigſten Herrn Auguſtinus Egger, Biſchof von
St. Gallen. Vollſtändig In 12 monatlichen Lieferungen. Einſiedeln 1899
Verlagsanſtalt Benziger Co A M 1.80

Eine Salonlegende! ieſe Bezeichnung ſoll nrir jedoch durchaus nicht
etwa übel gedeutet werden. I Gegentheil! ſie ſoll Nur Lob enthalten.6  oll ſich eine Legende Iun den alons der Vornehmen nicht blicken aſſen
dürfen? ieſe Legende getroſt den erſuch wagen und ich anmelden aſſen


